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Und Bastet – die Göttin aller
Katzen – erschuf das Regenbogenland aus dem letzten Strahl der
untergehenden Sonne und sie schenkte es den Katzen. Seit jener Zeit
fehlt den Menschen von jedem Tag der allerletzte Augenblick, nur
der Bruchteil einer Sekunde. Doch in diesem Wimpernschlag existiert
seitdem eine ganze Welt.










Hallo, ich bin Alex!




Das ist allerdings nicht mein richtiger Name. Mein Katzenname
lautet Nifé-en-Ankh, was übersetzt in etwa heißt: ›Atem des
Lebens‹. Ich bin der 268. Nachfahre von Nifé-en-Ankh dem Ersten,
Hofkater und Beschützer von Ramses dem II., Pharao von Ägypten.
Aber Alex ist der Name, den ich mir durch mein Leben verdient
hatte, bis es dann am 6. Dezember 2005, genau am Nikolaustag,
schließlich endete.

Das war vor mittlerweile fünf Jahren. Das heißt: fünf Eurer
Jahre. Für mich dagegen sind kaum fünf Wochen vergangen, seitdem
ich die Brücke zum Regenbogenland überschritten und mein neues
Dasein begonnen habe. Zuerst fühlte ich mich furchtbar traurig und
ich vermisste meine beiden Dosis[1], die dreizehn Jahre lang ihr
Leben, ihr Futter und ihr Heim mit mir brüderlich geteilt hatten.
Aber auf der anderen Seite sah ich dafür meine leiblichen Brüder
wieder, und Mama, die alle bereits lange vor mir ins Regenbogenland
gegangen waren. Hier traf ich sogar zum ersten Mal meinen Vater,
den ich zu Lebzeiten niemals hatte kennenlernen dürfen. Und als ich
dann noch entdeckte, wie ich aus dem Regenbogenland heraus zurück
in die Welt der Lebenden schauen konnte, zurück zu meinen beiden
Dosis, wann immer ich es wollte, spätestens in diesem Moment kam
ich nicht mehr umhin zuzugeben, dass ich es eigentlich doch ganz
gut getroffen hatte.

Zugegeben, als Blendling[2] hatte ich es nicht immer leicht
gehabt, strömte doch das Blut einer echten Wildkatze durch meine
Adern, das mir von meinem Vater vererbt worden war. Diesem Umstand
geschuldet brauchte ich damals als Kätzchen eine ganze Zeit, bis
ich meine Vorsicht und Scheu überwunden und Zutrauen zu meinen
Dosis gefasst hatte. Auf der anderen Seite empfand ich mein Revier
in unserer gemeinsamen Wohnung häufig als eng, bedrückend und
einfach viel zu langweilig. Wenn dann meine Gene mein Blut richtig
in Wallung brachten und ich durch die zwei kleinen Zimmer tobte,
ging einiges zu Bruch und etliche Topfpflanzen mussten ihr Leben
lassen. Doch vermutlich war dies genau der Grund, warum ich für
meine Aufgabe auserwählt worden bin.

Als es schließlich Zeit wurde für mich zu gehen, hatte ich meine
Dosis längst dazu gebracht, die Enge der kleinen Wohnung mit einem
Haus samt Garten zu tauschen, um mir meinen Ruhestand und
Lebensabend zu versüßen.

Und so saß ich jetzt schon des Öfteren hier im Regenbogenland
zwischen dem hohen Gras einer weitläufigen Wiese, während ich meine
Blicke in jenen Garten schweifen ließ, und meine Dosis bei der
Leese ihres Hausweines oder dem Pflanzen eines jungen Baumes
beobachtete.

Doch allein beim Schauen blieb es nicht. So wie mein toter
Bruder früher mit mir durch das fahle Licht des Mondes gesprochen
hatte, mir Anleitung und Hilfe für mein Leben gab und mir vom
›Großen Plan‹ berichtete, konnte nun auch ich durch die leuchtende
Scheibe des Erdtrabanten meinen Nachfolger auf Erden einweisen und
ihn im Umgang mit meinen Dosis, die jetzt die seinen waren,
unterstützen. Ja, es gelang mir sogar, Zugriff auf den Computer
meiner beiden Dosis zu bekommen. Fragt mich nicht wie. Und seitdem
hinterlasse ich dort hin und wieder eine kleine Botschaft. In
diesen ›Nachrichten aus dem Regenbogenland‹[3] berichte ich nun,
was ich hier, auf der anderen Seite des Horizonts erlebt habe und
womöglich in Zukunft noch erleben werde. Denn wie Ihr noch
mitbekommen werdet, ist das mit der Zeit so eine Sache. Lasst Euch
also überraschen! Und denkt daran: Nicht alles ist wirklich so, wie
es scheint und so manches ist anders, als man glaubt.









[1]     Dosi: umgangssprachlich für
›Dosenöffner‹. Eine kleine Anspielung auf die vornehmliche Rolle
des Katzenhalters in den Augen seiner Fellnase – natürlich mit
einem Augenzwinkern – als Katzenkloreiniger und
Katzenfutterdosenöffner.

[2]     Blendling: Nachkomme von
Wildkatze (Felis silvestris) und Hauskatze (Felis silvestris
catus), häufig das Ergebnis der Liaison eines Wildkaters mit einer
Bauernhofkatze – so auch im Fall von Alex.

[3]     Zur Vorgeschichte und zum
Leben von Alex siehe auch: ›Nachrichten aus dem Regenbogenland‹,
Erzählungen, erschienen 2009 im BoD-Verlag, ISBN:
978-3-8391-3363-7













Und leise
rinnt der Sand der Zeit







Heute möchte ich Euch von Vincent berichten. Den alten Griesgram
lernte ich bereits ein paar Tage nach meinem Eintreffen im
Regenbogenland kennen. Er war ein reinrassiger FWW-Kater, der mit
seinen vierzehn Jahren gerade mal ein Jahr älter als ich geworden
war. Ach ja, falls jemand sich fragt: FWW heißt Feld, Wald und
Wiesen, und stellt also einen Mix von allem dar, was die große
weite Welt so an Katzen zu bieten hat. Unter diesem Gesichtspunkt
betrachtet war Vincent also auch indirekt mit mir verwandt.
Irgendwie jedenfalls, so um dreißig Ecken herum. Wenn ich es
großzügig betrachtete.
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